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TI Berlin, 2. Aug. [Das Vorgehen gegen 
Griechenland.] Die Nachricht, daß der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Athen ſeine Abberufung angekündigt habe und daß 
der deutſch⸗griechiſche Handels vertrag ſofort außer Kraft geſetzt 
werden ſolle, iſt von uns als unglaubwürdig nicht erwähnt 
wordey. Heute hören wir zuverläſſig, daß jene von der 
„Times“ gebrachte Mittheilung nicht zutrifft. Die deutſche 
Regierung wird die erwähnten und wohl noch ſchärfere Maß⸗ 
regeln gegen Griechenland nicht ſcheuen, aber es iſt zunächſt 
nicht einzuſehen, wes halb Deutſchland die nothwendige Aktion 
ein vornehmen ſollte. Neben uns ſind die engliſchen und 
franzöſiſchen Gläubiger Griechenlands ebenfalls und um gar⸗ 
nichts weniger an der ſanften Nöthigung des betrügeriſchen 
| belleniſchen Kabinets zu Vernunft und Redlichkeit intereſſirt. 
Das Naturgemäße wäre alſo ein gemeinſames Vorgehen dieſer 
drei Mächte, mindeſtens aber die Gemeinſamkeit von zweien 
don ihnen. Die griechiſche Regierung würde, wenn ſie es mit 
uns allein zu thun hätte, alsbald verſuchen, die ganze Frage 
auf das hochpolitiſche Gebiet hinüberzuſpielen, und es wäre 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie damit Erfolg hätte. Dieſer Ver⸗ 
ſuch würde dagegen im Keime erſtickt werden, wenn etwa 
Deutſchland und Frankreich zuſammengingen, wobei jeder 


atten eines Argwohns ſchwände, daß dieſe, nur 
zu einem beſtimmten, unpolitiſchen Zweck vereinbarte 
Attion mit verdächtigen Nebengedanken beſchwert ſein 
könnte. Es macht den Eindruck, als werde die Ge 


winnung des franzöſiſchen Kabinets für das Vorgehen gegen 
Griechenland echter jein als diejenige Englands. Die Ver: 
handlungen ſowohl mit England wie mit Frankreich ſind 
bereits im Gange. Beſtätigt wird dieſe uns von hier aus ge⸗ 
wachte Mittheilung auch durch den offiztöjen „Temps“, der 
Trikupis wiſſen läßt, daß die Kabinete ſich bereits mit 
der Lage beſaſſen und daß fie ſchon in Berathung find über 
eventuell gemeinſames, jedenfalls übereinſtimmendes Vor⸗ 
gehen. Die in Athen angeblich ſchon erfolgte Drohung des 
deutſchen Geſandten mit den deutſcherſeits bevorſtehenden Maß. 
nahmen wird alſo richtig dahin zu verſtehen ſein, daß die er⸗ 
wähnten Maßregeln nicht bloß von uns, ſondern auch von 
England und Frankreich, mindeſtens aber von Frankreich, 
werden verhängt werden, wofern das Kabinet nicht beſſere 
HBürgſchaften für die Befriedigung der Staatsgläubiger gewährt. 
Was die eventuelle Außerkraftſetzung des deutſch⸗griechiſchen 
Handels vertrages anbetrifft, jo würde allerdings die Schädi⸗ 
gung, die wir den Griechen damit zufügten, eine ebenſo 
große Schädigung deutſcher Handels intereſſen zur Folge 
haben. Zwar iſt der beiderſeitige Verkehr nur gering, 
und inſofern würde Griechenland dieſen Schlag auch nicht allzu 
hart empfinden; aber ob er nun gering iſt oder nicht, ſo läge 
es im natürlichen Rahmen dieſer Verhältniſſe, daß die von 
uns aus zugefügten Nachtheile auch von uns mit getragen 
werden müßten. Der letzte Band des Statiſtiſchen Jahrbuchs 
für das Deutſche Reich (1893) giebt die Einfuhr aus Griechen⸗ 
land für das Jahr 1891 auf 4 284000 Mark an; die Aus⸗ 
fuhr nach Griechenland betrug im ſelben Jahre 4 620 000 
Mark. Das ſind, wie man ſieht, keine ſehr imponirenden Zah⸗ 
len. Nur noch Uruguay, Ecuador und Serbien ſtehen in der 
Liſte der Einfuhrländer hinter Griechenland. Die ſtärkſte Wir⸗ 
kung, die von einem Vorgehen gegen den bankbrüchigen Staat 
in der gedachten Richtung zu erwarten wäre, wird jedenfalls 
mehr auf dem moraliſchen als dem materiellen Gebiete liegen. 
Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ 
behauptet, die in die Oeffentlichkeit gedrungenen Notizen über 
die Berathung, welche die Spirituskommiſſion des 
Bundes über das Rohſpiritus monopol gepflogen 
haben ſoll, ſeien größtentheils unrichtig und entſtellt. ie 
Blätter, welche jene Meldung gebracht hatten, verſichern da⸗ 
egen übereinſtimmend, daß ihre Mittheilungen von einer Seite 
men, die der genannten Korreſpondenz ſehr nahe ſtehe. 
Jedenfalls kann man wohl von der „Korreſpondenz des 
Bundes der Landwirthe“ verlangen, daß ſie angiebt, worin 
denn die von ihr behaupteten Unrichtigkeiten und Entſtellungen 
beſtehen. Einem ſo allgemein gehaltenen Dementi wird Niemand 
Werth beimeſſen. 

— Dr. Vallentin, der Urheber des „bekannten“ 
„Tagebuchs eines in Kamerun lebenden 
Deutſchen“ mit ſeinen fatalen Mittheilungen über das 
Treiben der Herren Leiſt und Wehlau, veröffentlicht, wie ſchon 
gemeldet, in der „Kreuzztg.“ eine Erklärung, wonach jene Auf- 
zeichnungen leineswegs für die Oeffentlichkeit beſtimmt waren 
und ohne ſein Zuthun und gegen ſeinen Willen in der „Neuen 
Diſch. Rundſchau“ publizirt worden find. Man wird durch 
dieſe Erklärung an die faſt in Vergeſſenheit gerathene Unter⸗ 

ſuchung, welche das Auswärtige Amt über die Vorgänge in 


Kamerun angeſtellt hat, erinnert. Der Kanzler Leiſt iſt ſchon 
ſeit ſo langer Zeit wieder in Deutſchland, daß man wohl 
glauben möchte, daß die Unterſuchung inzwiſchen zum Abſchluß 
5 5 fein könne. Hoffentlich erhält die Oeffentlichkeit recht 
ald die auch von dem Staatsſekretär v. Marſchall zuge⸗ 
ſicherte Aufklärung und erfährt, was denn eigentlich über 
die Herren Kanzler Leiſt und Aſſeſſor Wehlau beſchloſſen 
worden iſt. g 

— Im Jahre 1893 betrug die Zahl der bei den preußiſchen 
und waldedtiihen Amtsgerichten beſchäftigten Richter 2701, 
außerdem 1 Präſident des Amtsgerichts I in Berlin; Gerichtskaſſen⸗ 
Rendanten wurden 105, Gerichtsſchreiber 3340, etatsmäßige Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen 1644, diätariſche Gerichtsſchreibergehilfen 499, 
Kalkulatoren 14, Kanzliſten und Kanzleidiätare 76, Gerichtsdiener 
und Kaſtellane 1915, endlich ſtändige Hllfsgerichtsdiener 130 be⸗ 
ſchäftigt. In den Bezirken der Amtsgerichte wohnten 1699 Notare, 
während die Baht der Gerichtsvollzieher mit Ausſchluß der Hilfs⸗ 
gerichtsvollzieher 1855 betrug, worin 38 Glerichtsvollzieher kraft 
Auftrags eingeſchloſſen ſind. Das Perſonal der Landgerichte 
ſetzte ſich aus 93 Präſidenten, 314 Direktoren, 951 Richtern, 92 
Rechnungsreviſoren, 449 Gerichtsſchreibern, 201 etatsmäßigen und 
93 diätariſchen Gerichts ſchreibergehllfen, 368 Kanzliſten und 
Ranzleidtätaren, 455 Gerichtsdienern und Kaſtellanen und 43 ſtän⸗ 
digen Hilfsgerichtsdienern zuſammen, während bet den Staats⸗ 
anwaltrſchaften der Landgerichte 299 Erſte Staatsanwalte 
und Staatsanwalte, 59 ſtändige Hllfsarbeiter, 277 Sekretäre, 183 
etatsmäßige und 43 diätaxiſche Aſſiſtenten, 150 Kanzliſten und 
Kanzleidlätare, 48 Gerichtsdiener und 27 ſtändige Hilfsgerichts⸗ 
diener beſchäftigt waren. Bei den Oberlandesge 19 chten 
waren an etatsmäßig gewährten Stellen vorhanden: 13 Präſidenten, 
40 Senatspräſtdenten, 259 Oberlandesgerichtsräthe, 26 Rechnungs⸗ 
reviſoren und Juſtizhauptkaſſenrendanten, 277 Gerichtsſchreiber und 
Gerichtsſchreibergehilfen, 65 Kanzliſten, 30 ſtändige Hilfsarbeiter 
im Bureau- und Kontordienſt und 87 Gerichtsdiener und Kaſtel⸗ 
lane. Bel den Staatsanwaltſchaften der Oberlandesge⸗ 
richte waren 18 Oberſtaatsanwalte, 14 Staatsanwalte, 19 Sekre⸗ 
täre, 12 Aſſiſtenten, 15 Kanzliſten und 13 Gerichtsdiener beſchäf. 
tigt. Referendare wurden bei den Oberlandesgerichten und im 
Bezirk derſelben 3249 beſchäftigt. 

— In der Preſſe wird die Nachricht viel erörtert, wonach 
„Dr. Arons, der Schwiegerſohn des Bankiers Bleichröder“ 
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung zur Fortführung des 
Boykotts gegen die Brauereſen 300000 M. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben ſoll. Da man bei dem Namen Bleichröder 
im Allgemeinen an den verſtorbenen Banker Gerſon v. Bleich⸗ 
röder denkt, ſo mag konſtatirt werden, daß Dr. Arons, der unſeres 
Wiſſens Privatdozent an der Berliner Univerſität iſt, der Schwie⸗ 
gerſohn eines Bruders des verſtorbenen Inhabers des bekannten 
Weltbankhauſes iſt. 

* Marburg, 2. Aug. Nach dem amtlichen Ergebniß der 
Wahl zum Abgeordnetenhauſe im hieſigen Wahlkreiſe (Kaſſel 2) iſt 
Geh. Reg.⸗Rath Trott zu Solz mit 101 Stimmen gegen 
51 Stimmen gewählt worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die Beiſetzung des Erzherzogs Wilhelm. 

W. T. B. Baden bei Wien, 1. Aug. Sämmtliche 
Häuſer ſind ſchwarz dekorirt, in den Straßen bewegt ſich eine 
große Menſchenmenge, um der Ueberführung der 
Leiche des Erzherzogs Wilhelm zum Bahnhof beizuwohnen. 
Um 9 Uhr Abends erfolgte in der erzherzoglichen Hauskapelle 
die Einſegnung, welche der Ordensprior des deutſchen Ritterordens 
vornahm. Zahlreiche Erzherzoge und Erzherzoginnen waren mit 
dem Hofitaate zugegen. Um 91/, Uhr wurde die Leiche zum Bahn⸗ 
hof überführt, wo zahlreiche Generale, Offiztere und Deputa⸗ 
tionen aufgeſtellt waren. Der Sarg wurde in einen ſchwarz 
drapirten, mit dem Wappen des deutſchen Ritterordens ge⸗ 
ſchmückten Waggon gehoben und auf einen ſchwarzen Katafalk 
geitelli. Um 10 ¼ Uhr erfolgte die Abfahrt nach Wien. Die 
Laternen in den Straßen waren mit Trauerflor umhüllt. 

W. T. B. Wien, 1. Aug., Abds. Die Leiche des Erz⸗ 
herzogs Wilhelm traf 11 Uhr Nachts auf dem Südbahnhofe 
ein. Die Erzherzoge, welche mit dem Leichenzuge ein- 
getroffen waren, begaben ſich vom Bahnhof direkt nach der 
Hofburg. Der Sarg mit der Leiche wurde in den ſchwarz⸗ 
drapirten und mit Wappen geſchmückten Hof-Wartefalon ge⸗ 
tragen und dort auf einen Katafalk geſtellt. Der Hofburg⸗ 
Pfarrer Mayer vollzog die Einſegaung der Leiche, worauf 
der Sarg auf den Leichenwagen gehoben wurde und der 
Leichenzug ſich in Bewegung ſetzte. Der mit ſechs Rappen 
beſpannte Leichenwagen war von Trabanten mit Hellebarden 
und Leibgardereitern mit gezogenen Schwertern umgeben. Zu 
beiden Seiten des Zuges bildeten Militärabtheilungen Spalier. 
Der Sarg wurde in die Pfarrkirche der Hofburg getragen, 
dort aufgeſtellt und von dem Hofburgpfarrer eingeſegnet. Der 
Sargſchlüſſel wurde ſodann dem Oberſthofmeiſter übergeben. 
Auf dem ganzen Wege, welchen der Leichenzug palſirte, war 
eine große Menſchenmenge angeſammelt, welche den Zug ehr⸗ 
furchtsvoll grüßte. 

Zu dem Leichenbegängniß des Erzherzogs Wilhelm 
ſind hier eingetroffen: 

Der Großherzog Ferdinand von Toskana, die Erzherzoge Joſef 
Ferdinand, Leopold Salvator, Peter Ferdinand, Franz Salvator, 
Jofef und Joſef Auguſt, die Erzherzoginnen Clotilde und Auguſte. 


=; 
a ——— 


Die Deputatlon des oſtpreußiſchen Feldartillerle⸗Regiments Nr. 1, 
beſtehend aus dem Kommandeur, einem Hauptmann und einem 
Lleutenant, wird morgen eintreffen und einen Palmenkranz mit 
ſchwarz⸗ weißer Schleife überbringen. 

W. T. B. Wien, 2. Aug. Der Kaiſer begab ſich heute 
Mittag nach dem Palais des Eczherzogs Rainer, um der Ecz⸗ 
herzogin Marte, der Schweſter des verewigten Erzherzogs Wilhelm, 
ſein Beileid auszudrücken. 

Ein heute erſchlenener Armeebefehl des Kaiſers gedenkt 
des jähen unerwarteten Hinſcheldens des Erzherzogs Wilhelm 
mitten aus feiner ſchaffensfreudigen Thätigkeit. Tief erſchüttert 
beklagt der Kalſer und die Armee, vor allem aber die Artillerie, 
an deren Spitze der Verblichene 30 Jahre hindurch geſtanden hat, 
den ſchmerzlichen Verluſt des edelen ritterlichen Soldaten, des 
Vorbildes aller milttäriſchen Tugenden. Möze der Geiſt des 
Dahingeſchiedenen fortleben in der Waffe, für die er ſo väterlich 
geſorgt und die er unermüdlich in die Bahnen ſtetiger Ver⸗ 
vollkommung gewielen. Vertrauensvoll legt der Küſer dieſes Ver⸗ 
mächtniß ihres Inſpektors in die Hände der Artillerie; möge fie 
ein leuchtendes Andenken noch in fernſten Zeiten bewahren. Zu 
dieſem Zrede und um feiner unwandelbaren Dankbarkeit b .= 
ernden Ausdruck zu verleihen, beſtimmt der Kaiſer, daß das Horse 
Artillerie⸗Regiment „Erzherzog Wilhelm“ dieſen Namen imme = 
während zu führen habe. 

Sämmtliche Häuſer der inneren Stadt hatten heute an⸗ 
läßlich der Beiſetzung des Erzherzogs Wilhelm 
Trauerſchmuck angelegt, von den Gebäuden der Botſchaf⸗ 
ten und Konſulate wehten umflorte Fahnen. Der Andrang des 
Publikums zu den Zugangsſtraßen zur Hofburg war ein un⸗ 
geheurer. Um 3 Uhr Nachmittags begann die Auffahrt der 
Hofwürdenträger, der Generalität und zahlreicher Deputationen. 
Nach der Einſegnung durch den Hofburgpfarrer wurde der Sarg 
von dem Paradebett auf den Leichenwagen gehoben. Alsdann 
ſetzte ſich der Zug unter Glockengeläute und militäriſcher Es⸗ 
korte in Bewegung. Hinter dem Sarge welchen Edelknaben, 
Arcieren, ungariſche Leibgarden und Leibgardereiter umgaben, 
ſchritt der Erzherzog Eugen als Hoch- und Deutſch⸗ 
meiſter mit den Profeßmitgliedern des Deutſchen Ritterordens 
in weißen Ordens mänteln. Inmitten einer zahlreichen Menſchen⸗ 
menge, welche ehrfurchtsvoll beim Herannahen des Sarges das 
Haupt entblößte, bewegte ſich der Zug nach der Kapuziner⸗ 
kirche, wo ſich inzwiſchen der Hof, das diplomatiſche Corps, 
die Miniſter, die Generäle, das Präſidium des Reichsrathes, 
der Bürgermeiſter von Wien, militäriſche Deputationen, dar⸗ 
unter auch die Abordnung des Oſipreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Prinz Auguſt von Preußen, eingefunden hatten. 
Kurz nach 4 Uhr war auch der Kaiſer mit dem Prinzen 
Leopold von Bayern, dem Prinzen Friedrich von Hohenzollern 
und den Erzherzogen und Erzherzoginnen erſchienen. Nach dem 
Eintreffen des Leichenzuges wurde der Sarg in die Kirche ge⸗ 
tragen, dort von der Geiſtlichkeit empfangen und auf die 
Trauerbahre geſtellt. Nach der Einſegnung durch den Propſt 
des Deutſchen Ritterordens wurde der Sarg in die Gruft ge⸗ 
tragen, wohin die nächſten Verwandten folgten. Dort wurde 
durch den Oberſthofmeiſter die Leiche und der Schlüſſel des 
Sarges dem Guardian der Kapuziner übergeben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* London, 31. Juli. (Zum Tode verurtheilt.] In 
der Old Bailey fand der Prozeß gegen das der Ermordung der 
Frau Raſch angeklagte Ehepaar Paul und Suſanna Kazula 
und den Kellner Georg Schmerfeldt am Sonnabend jeinen 
Abſchluß. Nach zweiſtündiger Berathung fand die Jury den Paul 
Kazula des Mordes und den Schmerfeldt der Theilnahme am 
Morde ſchuldig, dagegen die Frau Kazula dieſes Verbrechens un⸗ 
ſchuldig. Der Richter verurtheilte darauf Kazula und Schmerfeldt 
zum Tode. Den Thatbeſtand des im Mai verübten Verbrechens 
haben wir ſ. Z. mitgetheilt. Raſch hat ein Reſtaurant in Shaftes⸗ 
bury Avenue. Die Kazula, Mann und Frau, waren bei ihm be⸗ 
dienſtet und ebenſo der Kellner Schmerfeldt. Der letztere über⸗ 
redete Herrn Raſch am Abend des 25. Mat zu einem langen Spazier- 
gange, während Frau Raſch, wie es ihre Gewohnheit war, am Abend 
ein Stündchen in ihrem Schlafzimmer ſchlief. In dieſem Zimmer 
befanden ſich die Schmuckſachen und das Geld der Familie. Auf 
dieſe hatten die Verbrecher es abgeſehen. Kazula drang ein und 
als die Frau Raſch exwachte, erwürgte er ſie. Als der Mann 
zurückkehrte, fand er feine Frau todt und die Kommode ausgeräumt. 
Die Kazula flohen noch in derſelben Nacht. Umſonſt machte der 
Vertheldiger des Schmerfeldt geltend, daß ſein Kaient doch nur des 
Komplottes zur Ausführung des Raubes, nicht des Mordes für 
ſchuldig befunden werden könnte. Der Richter erklärte aber, daß 
nach engliſchem Recht Schmerfeldt ebenſo aut des Mordes ſchuldig 
ſei, wenn er den Raub mitgeplant und es während der Ausführung 
deſſelben zum Morde gekommen jei. Noch nach Verhängung des 
Urtheils betheuerte Kazula ſeine völlige Unſchuld. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 2. Aug. Bei einem 
Einbruche, der heute in der Bülowſtraße verübt wurde, ſ cho ß 
der Einbrecher auf einen dazu gekommenen Schutzmann, verwundete 
denſelben im Rücken, traf verſehentlich auch ſeinen Kameraden, der 
mit ihm den Einbruch verüben wollte, und erſchoß dann 
ſich jelbft. Der zweite Elnbrecher wurde gefaßt; die Perſo⸗ 
nalien beider ſind noch unbekannt. 

as Schwänzen der Vorleſungen wurde in 
Berlin gerade vor einem Jahr von den Profeſſoren Gmetit und 
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Schmoller mit ſchärfſten Worten gerügt. 
auch jetzt wieder beim Schluß ſeiner volkswirthſchaftllchen Vor; kö 


Schmoller hat 


leſung, dle von 11—1 Uhr dauerte, die ſeltenen Gäſte kräftig ab⸗ 
gefertigt. Als diefe Herren Punkt 12 Uhr mit dem Vorleſungsbuch 
erschienen, erilärte der Gelehrte: „Ich werde erſt um 1 Uhr ab⸗ 
teſtiren, damtt die Faulenzer Gelegenheit haben, 
auch einmal eine Vorleſung zuhören.“ 

Die Leichen der Familie Patſchowsky ſind 
von der Staatsanwaltſchaft am Mittwoch Nachmittag freigegeben 
worden und ſollen am Freitag oder Sonnabend möglichſt in einem 
gemeinfanen Grabe der Erde üdergeben werden. 

Vor den Augen ſeiner Gäſte ſich zu erſchießen 
verſuchte am Mittwoch Vormittag der Gaſtwirth L. in der 
Neuen Königfirafe. Der etwa 40 jährige Mann ſaß mit eintgen 
Bekannten zuſammen am Tiſch, als er im Laufe der Unterhaltung 
plötzlich einen Revolver aus der Bruſttaſche nahm und denſelben 
mit der Aeußerung: „Jetzt werde ich mich erſchteßen“ gegen feine 
Stirn richtete. Im nächſten Augenblick bereits krachte der Schuß 
und die Kagel drang in den Kopf des Gaſtwirtbs, der ſchwer ver⸗ 
letzt vom Stuhl ſtürzte. In faſt hoffnungsloſem Zuſtande wurde 
L. nach dem Krankenhaus Friedrichshain gebracht; über die Motive 
zur That verwelgert er jede Auskunft. 

Selbſtmord auf den Eiſenbahnſchienen. Den 
Tod durch Ueberfahren ſuchte und fand vorgeſtern auf der Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Johannisthal und Adlershof ein unbe 
kanntes Mädchen im Alter von etwa 24 Jahren. Schon in der 
Nacht vorher war die Lebensmüde von einem Streckenwärter auf 
den Geleiien angetroffen und hatte auf Befragen erklärt, daß ſie 
an Krämpfen lelde und daher des Lebens überdrüſſig ſei. Der 
Wärter hatte fie vom Geleiſe entfernt, am nöchſten Morgen war 
es dem Mädchen doch gelungen, ſich vor die Maſchine eines Vor⸗ 
ortszu gez zu werfen. Sie verſchied nach drei Stunden an den er⸗ 
littenen Verletzungen. 

Drohbriefe empfingen vor Kurzem in Regensburg ein 
Brauerectbeſitzer und ein Kaufmann, in welchem fie aufgefordert 
wurden, der eine 5000 M., der andere 500 M. an einem beſtimmten 
Ort zu hinterlegen, ſonſt würde ihr Anweſen in Brand geitedt. 
In beiden Fällen war den Adreſſaten gedroht, daß fie und ihre 
Familien ermordet würden, wenn fie der Boltzet Anzeige erſtatteten. 

Im Montag nun wurde der Brief chreiber in der Perſon eines 
15 () Sabre alten Uhrmach erlehrlings Namens Rizzoli ermittelt 
und verhaftet. 

. Großfeuer in Hamburg. Ueber den bereits telegraphiſch 
gemeldeten Spetcherbrand in der Reichenſtraße enlnehmen 
wir dem „Hamb. Korr.“ noch die nachſteher den Einzelheiten: In 
dem Große Reichenſtraße hinter Nr. 65 belegenen großen Speicher 
kam Mittwoch ein Feuer zum Ausbruch, das eine anfännlich nicht 
vermuthete Ausdehnung annahm. Nachmittag 3¼ Uhr ver⸗ 
ſpürte man auf dem Hofe einen Brandgeruch und bemerkte 
dann gegen 4 Uhr Rauch aus dem Parterreraum durch die Luken 
diingen. Durch die Hausbewohner wurde ſofort „Großfeuer“ 
gemeldet, worauf die Feuerwehr anrückte. Dieſe fand, daß die 
in dem Raum der Quarttersleute C. Stöbing und W. 
Winterfeld lagernde Baumwolle, Eigenthum der Firmen 
Arthur Kirſtein und Anton Günther, in Brand gerathen 
war, Das Vordringen zum Herd des Feuers wurde durch den 
koloſſalen Qualm ſehr erschwert, der einen längeren Aufenthalt 
in dem Raum faſt zur Unmöglichkeit machte. Der Rauch war ſo 
ſtark, daß wan gleich nach Ausbruch des Feuers, um ſich zurecht 
finden zu können, ſelbſt auf dem Hofe Fackeln anzünden mußte. 
Es wurde jo viel Waſſer wie möglich in die Parterre⸗Räumlickkeit 
geleitet; man hoffte auch dadurch, daß man alle Luken ſchließen 
ließ, um den Luftzug zu verhindern, das Feuer auf ſeinen Herd 
zu deſchränken. Hierin ſah man ſich indeß getäuſcht, da es gegen 
5 Uhr nach dem erſten Boden, wo ſich das Weinlager von A. C. 
Jahnke, J. F. Reicherts Nachfolger befand, durchgebrannt war. 
Kurz darauf züngelten k eine Flammen auch durch die nach dem Rei⸗ 
chenſtraßenfleth zu gelegene Brücke; das Feuer wurde deshalb auch 


von dieſer Seite von zwei Schutenſpritzen aus mit 4 Schläuchen ange⸗ 


griffen und die Nejervedampfiprigen requirirt, jo daß das Feuer, 
das an Ausdehnung immer mehr zunahm nunmehr durch eine 
große Anzahl Schläuche, die durch 5 Dampfiprigen geſpelſt 
wurden, vom Hof aus von der Fleethſeite und aus den Fenftern 
der benachbarten Gebäude bekämpft wurde. Dies alles aber 


ſchten dem enif.felten Elemente keinen 
unen. 


alt mehr bieten zu 
Gegen 7 Uhr ſtand auch der 2. Boden, der von den 
Quartſersleuten Parbs und Konſorten benutzt wird und auf 
dem meiſtens Stückgüter lagerten, und bald darauf auch die 
Böden 3 und 4 in Flammen. Letztere brachen ſich nun auch 
Bahn nach außen und ſchlugen, den dichten Qualm durckbrechend, 
an der Fleethſette dunkelrxoth hoch empor. Auf dem 3. Boden 
befand ſich das Pelz⸗ und Felllager von S. Wachtel. Auf 
dem 4. Boden lagerten Federn in Kſten. Eigenthum der Firma 
Anton Günther. Kurz nach 7 Uhr ſchlugen auch die Flammen 
hoch zum eingeſtürzten Dach heraus und war die Gefahr groß 
geworden, daß es ſich ach dem bereits ganz mit Rauch ge⸗ 
füllten Nebenſpeicher Nr. 73/77, in dem Thee der Firma Kloth, 
Schünemann & Co. logerte, und dem auf einem Boden nur 
durch eine Thür vom brennenden Speicher getrennten Spei ber 
Nr. 61,63, von M. Kelting & Co., in welchem viele Oele 
lagerten, ſowie dem Mittelgebäude mitthellen würde. Zum 
Glück gelang es den unermüdlichen Anſtrengungen der 
Feuerwehr, dieſe Gefahr abzuwenden. Gegen 8 Uhr hatte 
man endlich das Feuer ſoweit in feiner Gewalt, daß eine 
Weiterverbreitung nicht mehr zu befürchten war. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungs urſache bat ſich bis jetzt nichts ermitteln laſſen. Seit heute 
früh iſt Ni mand in dem Parterrer: um thätig oder anweſend ge⸗ 
weſen. Der Schaden iſt noch nicht genau anzugeben, doch be⸗ 
trägt er mehrere Millionen Mark, an denen verſchſedene 
Verſicherungsgeſellſchaffen berhelligt find. Parbes & Konſorten 
haben einen großen Theil der Waaren, für die fie aufzukommen 
haben, noch nicht verſichert. Der Rauch war bei biefem Fever ein 
fo ſtarker, wie man ihn ſelten ſieht; der ſchwache Wind trieb ihn 
nach der Altftodt und St. Georg, fo [daß in dleſen Stadithetien 
Straßen und Häuſer mit Rauch und Brandgeruch angefüllt waren 


7 In Folge Blitzſchlages ſind auf dem Gute Hackendorf im 
Lauenburgiſchen vier Anweſen, darunter das große Viehbaus, ein⸗ 
geäſchert worden. Etwa 40 Kühe, 200 Schafe und 20 Schweine 
find in den Flammen umgekommen. 


Zu der auf dem Töpfer bei Oybin verübten Mor d⸗ 
that in jetzt feſgeſtellt worden, daß der leider entkommene Morb- 
bube kein anderer iſt als der bereits mehrfach erwähnte Verbrecher 
Joſef Kögler aus Petersdorf k. B. An der Hand einer in⸗ 
zutfegen herbelgeſchafften neueren Photographie Köglers, die heute 

er im Krankenhauſe zu Zlttau untergebrachten Frau Rauchfuß 
aus Dresden vorgelegt wurde, hat dieſe mit Beſtimmtheit erklärt, 
daß dieſer Kögler mit dem Raubmörder identiſch iſt. Der Bu: 
ſtand der Frau Rauchfuß hat ſich inzwiſchen derart gebeſſert, daß 
ſie in dieſen Tagen aus dem Kronkenhauſe entlaſſen werden kann. 
Frau Rauchfuß will nach Oybin zurückkehren, wo fie in Gemein⸗ 
ſchaft mit ihrem 12 jährigen Sohne Kurt noch einige Wochen zu 
verweilen beabſichtigt. 


Um eine Birne. Ein 16jähriger Schneiderlehrling aus 
Naſſau tletterte in Dauſenau über die Mauer eines Gartens 
und holte ſich eine Birne vom Baum, als der Beſitzer erſchien. 
Der Lehrling erariff die Flucht und rannte die Chauſſee nach Ems 
entlang, bis er durch einen ihm entgegenkommenden Mann geſtellt 
wurde. In ſeiner Angſt ſprang er das ſteile, 5 Meter hohe Ufer 
hinab in dle an dieſer Stelle beſonders tiefe und reißende Lahn. 
Die von bem Gartenbeſitzer und dem anderen Manne unternom⸗ 
ane 3 blieben erfolglos. Die Leiche iſt noch nicht 
aufgefunden. 


N Lokales. 
®@ofen, 3. Auauſt. 

z Nach einer miniſteriellen Mittheilung, die bereits er⸗ 
wähnt wurde, in das Fleiſch von Schweinen, welche wegen 
Schwelneſeuche oder Schweinepeſt nothgeſchlachtet wurden, für den 
Menſchen nicht geſundheitsſchädlich. Daſſelbe iſt aber unter Dekla⸗ 
ration und in gargekochtem Zuſtande zu verkaufen, wenn es nicht 
in den verſeuchten Gehöften ſelbſt verzehrt wird. Die erkrankten 
Eingeweide ſind durch Vergraben oder Verbrennen zu beſeitigen. 
Vom Konſum cuszuſchließen, aber zur teckniſchen Verwerthung zu⸗ 
zulaſſen ſind die Kadaver derjenigen Schweine, bei welchen ſich 
Folge veränderungen wie Gelbſucht oder Bauchfellentzündung aus⸗ 
gebildet haben. 


2 Genehmigung zum Durchgang. Seitens der Verwal⸗ 
tung des Verſchönerungsgartens tit die Genehmigung ertheilt wor⸗ 
den, daß die Beſucher der evangeliſchen Kirche von Jerſttz den 
Weg durch den Garten nehmen dürfen, während ſonſt das Betreten 
des Gartens neuerdings ſtreng verboten wurde. 5 

z. Ueberfahren. Geſtern früh gerieth ein neunjähriger Kaabe 
auf der Großen Berlinerſtraße unter einen Wagen und erlitt 
mehrere Hautabſchürfungen. Den Kutſcher trifft keine Schuld. 

z. Aus Wilda. Wegen Nichtbeleuchtung ihres Haus flurs 
wurden 8 Haudbefiger zur Anzeige gebracht. 


Aus der Provinz Poſen. 


ch. Rawitſch, 2. Aug. [(Vom Realgymnaſtum.] Auf 
die Eingabe des hieſigen Magtſtrats vom 6. März d. J. um Um⸗ 
geſtaltung des hieſigen Realgymnaſiums in ein Gymnaſium und 
zugleich auf die das nämliche Ziel verfolgende Eingabe namhafter 
Bürger von hier, iſt ſettens des Kultusminiſters ſoeben der Be⸗ 
ſcheid eingegangen, daß er dem Wunſche nicht zu entſprechen ver⸗ 
mag. Nach dem Beſchelde liegt in der bisherigen Frequenz des 
biefigen Realgymnaſiums für den Mintiter um fo weniger ein 
Grund, den bisherigen Lehrplan fallen zu laſſen, als er überzeugt 
ift, daß, ſofern die Abnahme der Zahl der auswärtigen Schüler 
auf Unſicherbeit über den Fortbeſtand der Schulgattung des Real⸗ 
gymnaſiums zurückgeführt wird, jene rückgängige Bewegung zum 
Stillſtande gelangen wird, ſobald auch weitere Krelſe Kenntniß 
davon gewinnen, daß mit den Lehrplänen vom 6. Januar 1892 der 
Fortbeſtand der Realgymnaſien geſichert iſt. Der ſtarke Beſuch, 
deſſen ſich das Nealaymnaftum ſeitens Einheimiſcher erfreut, zeugt 
allein ſchon dafür, daß dle Anſtalt in ihrer Art den örtlichen Be⸗ 
dürfniſſen recht wohl entſpricht. Das biefige 8 bat 
aber auch eine provinzielle Bedeutung und der Mintfter wöchte 
nicht die Hand dazu bieten, daß der realiſtiſche höhere Schul unter⸗ 
richt, welchen die hieſige Anſtalt ſeit mehr als einem Menſchen⸗ 
alter mit gutem Erfolge vertreten hat, zu Gunſten des über die 
ganze Provinz verbreiteten Gymnaſiums in dem ſüdlichen Theile 
derſelben einginge und dann thatſächlich auf die Städte Bromberg 
und Poſen beſchränkt wäre. — Bemerkt ſei hlerbet, daß die Stadt⸗ 
emeinde zur Unterhaltung des Realgymnaſtums einen jährlichen 
Zaſchaß von 9000 Mark zahlt. 

mp. Kempen, 2. Aug. [Großfeuer. Stiftungen 
Heute Vormittag 11 Uhr brach in der Markus Freundſchen Kohlen⸗ 
und Theerntederiage durch die Unvorſichtigkett eines Arbeiters ein 
großes Feuer aus. Die Nachbargehöfte brannten theils nieder, 
Menſchenleben ſollen nicht zu beklagen fein. Die herbeigeeilten 
Spritzen konnten nicht viel mehr ausrichten, weil das Feuer ſchon 
zu ſehr um ſich gegriffen batte. Die Feuerwehr beſchränkte ſich 
daher darauf, durch Einreißen der Nachbargehöfte dem weiteren 
Umfichgreifen des Feuers zu ſteuern. — Der verſtorbere Henry 
Schaps hat durch nachbenannte Stiftungen in hieſiger Stadt ein 
dankbares Andenken ſich erworben: der hieſigen iſraelitiſchen 
Waiſenanſtalt wurden aus dem Nachlaſſe des Sch. 30 000 Mark 
übergeben, von deren Zinſen iſraelitiſche Waiſen hleſiger Stadt 
unterhalten werden ſollen. Ferner wurde unſere Stadt mit 15000 
Mark und die hieſige iſrael. Korporation ebenfalls mit 15000 M. 
mit der Maßgabe bedacht, daß alljährlich am Sterbetage des Henry 
Schaps die Zinſen der beiden Kavitalien an die Armen hleſtger 
Stadt verheilt werden ſollen. Seine hieſige Villa, Möbel nebſt 
Garten, hat Schaps der hieſigen Stadt nach dem Ableben ſeiner 
Geſchwiſter mit der Beſtimmung vermacht, daß die jährlichen Ein⸗ 


künfte der Villa ebenfalls an die Armen der Stadt zur Vertheilung 
kommen ſollen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Kolberg, 1. Aug. (Stiftungsfeſt.] Am letzten Sonn⸗ 
tag wurde das zwanzigſte Stiftungäfeft des jüdiſchen Kurhoſpttals 
durch einen felerlihen Gottesdienſt im Betſaal der Annalt be⸗ 
gangen. Nach der einleitenden Liturgie und der Abſingung des 
16. Pſalms beſtieg der Rabbiner der hleſigen Gemeinde, Herr Dr. 
Goldſchmidt, die Kanzel und hielt die Feſtt redigt, der er das Pro⸗ 
phetenwort Jerem. 1, 17 zu Grunde legte. Der Redner warf zu⸗ 
nächſt einen kurzen Rückblick auf die Schöpfung und zwanzigjährige 
Entwickelung des Hauſes und führte alsdann aus, daß die Lehre 
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Antwerpener Weltausſtellung. 
(Von unſerem Spezlal⸗Berichterſtatter.) 
II. Brief. 
Antwerpen, 2. Auguſt. 


Die Schifffahrts⸗ Abtheilung. I. 

Der Gedanf-, eine ſpezielle Abtheilung für die Schifffahrt 
in der Ausſtellung einzurichten, ſtammt, wie viele andere 
Pläne, aus Amerika. Die Idee iſt zuerſt von den Organi⸗ 
ſatoren der Ausſtellung von Chicago ausgeführt worden; weil 
dieſelbe indeß neu war, konnten eine große Anzahl von Schiff- 
urge ſich nicht gleich dazu entſchließen, derſelben 
beizutreten. Seit zwei Jahren ſcheint dieſelbe jedoch bedeutend 
mehr Anhänger zu haben, denn in der Antwerpener 
Worlds Fair iſt die Schifffahrts⸗Abtheilung eine der 
gelungenſten und der vollendetſten der ganzen Ausſtellung. 
Alle gro en Geſellſchaften, ca. 40 an der Zahl, haben dazu 
beigetragen. 

Während der letzten zwanzig Jahre hat die Schifffahrt 
wirklich wunderbare Fortſchritte gemacht, ſo daß die meiſten 
Häfen, die noch im Jahre 1870 für lange Zeit genügend 
ausgerüſtet ſchienen, heute ungenügend erſcheinen und 
bedeutende Neubauten und Reorgantjationen verlangen, um die 
rieſigen Steamer der großen transatlantiſchen Flotten auf⸗ 
nehmen zu können. 

In dieſer Hinſicht iſt die Schifffahrts⸗Abtheilung der 
Antwerpener Ausſtellung äußerſt lehrreich und zeigt den 
Fortſchritt im Scewejen deutlicher und klarer, als irgend 
etwas Anderes es thun könnte. So haben wir z. B. die 
große Peninſular and Oriental Steam Navi⸗ 
gate Company. Im Jahre 1829, wo die Geſellſchaft 
gegründet wurde, hatte das größte ihrer Schiffe „Teheran“ 
einen Gehalt von 2662 Tonnen. Heute, im Jahre 1894, 
hat der mächtigſte Typus der Geſellſchaft die „Caledonia“ 
einen Gehalt von 7500 Tonnen. Die Red Star Line, 
welche Belgien beſonders intereſſirt, begnügt ſich ebenfalls 
nicht mehr mit ſeinen Dampfern von der jedenfalls ſchon 
reſpektablen Größe eines „Weſternland“ und „Fries⸗ 
land“. Sie hat ihre Intereſſen mit denjenigen der 
American line verbunden und innerhalb weniger Monate 
wird Antwerpen der Anlaufshafen zweier neuer Rleſenſteamer 
fein, nämlich des „St Paul“ und „St. Louis“ von 


11 000 reſp. 12000 Tonnen Gehalt. Dieſelben ſollen 
20 — 21 Knoten in der Stunde zurücklegen und anſtatt in 
10 bis 11 Tagen wird die Reiſe von Antwerpen nach Newyork 
jetzt nur noch 7 bis 8 Tage dauern, d. h. ungefähr die 
nämliche Zeit, wie von Havre oder Southampton 
nach Newyork. Die nämlichen Fortſchritte werden bei der 
Cunard line und bei der Inman line feſtgeſtellt. 
Die Cunard line beſonders hat zur Vervollkommnung der Trans⸗ 
portmittel aus der alten nach der neuen Welt den mächtigſten 
Impuls gegeben. Der Gründer der Geſellſchaft, Samuel 
Cunard hat zuerſt den Plan gefaßt, eine regelmäßige Dampfer⸗ 
linie zwifchen Europa und Amerika herzuſtellen. Die engliſche 
Regierung unterſtützte ihn mit 2 Millionen Franken jährlich 
unter der N daß derſelbe vier Steamer habe und 
monatlich zwei Abfahrten von Liverpool und Boſton veran⸗ 
ſtalte. Die Cunardline hatte denn auch vier Steamers gleicher 
Größe, nämlich die „Britannia“, die „Academia“, 
die „Caledonia“ und die „Columbia“. Dieſelben 
waren aus Holz gebaut, hatten 62 Meter Länge, 10 Meter 
Breite und einen Gehalt von 2050 Tonnen. Die Mafchinen 
hatten 450 Pferdekräfte. Die Nachbildungen dieſer damals 
als Koloſſe angeſehenen Fahrzeuge ſind in der Ausſtellung zu 
ſehen. Wahre Nußſchalen ſind ſie gegen die heute auf der 
See ſchwimmenden Paläſte, die wie eine „Lucania“ oder 
„Campania“ von zwei Schrauben, welche Maſchinen von 15 
bis 16 000 Pferdekräfte in Bewegung ſetzen, fortgetrieben, 19 
bis 20 Knoten in der Stunde zurücklegen. Doch kommen wir 
zu den Schiffen ſelbſt. 

„A tout seigneur, tout honneur“ ſagt das franzöſiſche Sprich⸗ 
wort. „Ehre, wem Ehre gebührt.“ Wir beginnen mit der bel⸗ 
giſchen Geſellſchaft „Cockertll“, welche unter der ſtolzen 
Aufſchrift ihrer Deviſe: „Courage to the last“ 
(Muth bis zum letzten Augenblickh, die Muſter der von 
ihr für den belgiſchen Staat gebauten Steamer ausſtellt. 
Unter denſelben befindet ſich die „Marie Henriette“, 
welche der Miniſter van den Peereboom den Jour⸗ 
naliſten nach dem Antwerpener Kongreß zu einer See⸗ 
fahrt zur Verfügung ſtellte. Neben demſelben befindet 
ſich der Steamer „Leopold II.“, welcher bis jetzt 
das ſchnellſte aller Schiffe mit Schaufelrädern iſt. 
die Geſellſchaft Denny u. Co. aus Dumbarton, welche 
ebenfalls einige Schiffe für den belgiſchen Staat erbaut, ſtellt 


ſeine Steamer und einige Compoundmaſchinen nicht weit von 
ihrer Rivalin aus. — Es hieße wohl Eulen nach Athen 
tragen, wollte man das Lob der Geſellſchaft Cockerill 
verkünden. Dieſelbe iſt anerkannt die bedeutendſte Belgiens 
und jedenfalls eine der größten Europas. Schon die be⸗ 
deutenden Fortſchritte, welche die großen Hüttenwerke in 
Seraing in der Fabrikation des feinen Stahls gemacht, 
würden genügen, um den Neid der in⸗ und ausländiſchen An⸗ 
ſtalten derſelben Art zu wecken. Ferner iſt die Reorganiſation 
des Dampferdienſtes zwiſchen Oftende und Dauvres für 
die Geſellſchaft zu einem glänzenden Erfolge geworden. 

Neben der Ausſtellung der Geſellſchaften Cockerill und 
Denny finden wir die von der Handels kammer der franzöſiſchen 
Hafenſtadt Dünkerque eingerichtete Abtheilung. In ders 
ſelben ſahen wir einen aus der Vogelperſpektive gezeichneten 
Plan der Stadt und des Hafens, eine Darſtellung der Hafen⸗ 
einrichtungen und eine Tabelle, welche die Zunahme der mari⸗ 
timen und kommerziellen Bewegung im Hafen von Dünkerque 
ſeit 1850 bis 1894 veranſchaulicht. Dieſe Tabelle iſt jedenfalls 
äußerſt lehrreich. Von 200 000 Tonnen im Jahre 1850 hat 
ſich der ab und Zugang von Waaren im Hafen im Jahre 
1894 auf 2½ Milltonen Tonnen gehoben. Es iſt das die 
beſte Widerlegung Derjenigen, welche das Vorhaben de Frey⸗ 
cinets, neue Hafen zu bauen, die beſtehenden aus zubeſſern 
und durch neue Kanäle die Binnenſchifffahrt zu fördern, be⸗ 
kämpften, indem ſie behaupteten, daß die blühenden Handels⸗ 
häfen Frankreichs, wie Havre, Louent u. ſ. w. dadurch eine 
große Einbuße erleiden würden. Auch für Belgien und ſpeziell 
für Antwerpen mag ſich daraus eine Nutzanwendung ergeben, 
da die Gründung eines Hafens in Heyſt ebenfalls auf erbitterten 
Widerſtand ſtößt, weil man fürchtet, Antwerpen möchte zu viel 
verlieren. Doch ſcheint es, als könnte Belgien mit ſeinen 70 
Kilom. Küſten wohl zwei große Hafen haben. In dieſe 
internen Streiligkeiten wollen wir uns jedoch nicht miſchen. 
Laſſen wir es für heute genug ſein und reſerviren wir uns 
ür unſeren nächſten Beſuch das eingehende Studium der 
deutſchen Schifffahrtsabtheilung. Es iſt jedenfalls der Mühe 
werth, denn ſie iſt eine der größten und ſchönſten, und be⸗ 
ſonders die Ausſtellung des Norddeutſchen Lloyd wird von 
allen Fachkennern wahrhaft angeſtaunt. 


| 
| 


Jeet zunächſt und zuerſt die Liebe zu Gott ſe wohl als freies 


als R als auch als geſinnungs⸗ und lebensvolle That, dann aber 
mal eflex der Gottesliebe die Nächſtenllebe gebſete. Als ein Denk⸗ 
ticterelet Lehre der Gottes, und Wächftenitebe fei die Anftalt er, 
Uns worden, die bekanntlich den Zwack verfolge, jenen doppelt 
ums ücklichen die im Kampfe ums Baſein mit der ſchweren Sorge 
daft tägliche Brod und zugleich mit einem ſch'eichenden Uebel be⸗ 
ſeg et find, unentgeltlich als Heilſtätte zu dienen. Ganz deſonders 
bereltteich aber wirte die Anſtolt für die Jugend indem fie fett 
5 ts zwanzig Jahren mitten in jener mächtigen Bewegung unſe⸗ 
het ftebe, dle thre Sorge darauf richte, das dezrende, ſchlei. 
Lacher Uebel ſchon im jugendlichen Keime zu erſticken und ſchwäch⸗ 
fu 8 kränkelnde und abgezehrte Kander der Armuth zu einem ge: 
d aden, lebenskräftigen Geſchlecht zu erziehen. Am Schluſſe brachte 
del edner den Dank an alle Miterbeiter, Wohlthäter und Mit⸗ 
5 er zum Aus! rucke, proklamirte die ſeit dem letzten Stiftungs feſte 
biel gewonnenen immerwährenden Mitglieder und Silftungen und 
einen warmen Nachruf auf den am 20 März d. J. zu Berlin 
torbenen Kommerzlenrath Jakob Yirael, den er als einen der 
größten Mo*itbäter des Hauſes feterte. Mit Gebet für die Mit- 
10 eder des Hauſes, für König, Behörden und Vaterland, und end⸗ 
ſt mit einer Todtenfeier für die verſtorbenen Wohlthäter der An⸗ 
0 ſchloß die Herz und Geiſt erhebende Feier, die ſichtlich auf 
aͤmmtliche Theilnehmer ergreifend wirkte 
N Neuſtettin, 31. Juli. [Eine That gräßlichſter 
obheti] iſt ım Juchow verübt worden. Die Tochter des Ober⸗ 
SIuipefiors Seidler felerte geſtern ihre ge Während die 
Familienfeier in den unteren Räumen ſtatifand, tanzten oben eine 
denzahl Krechte und zwar in einer Weiſe, daß die Zimmerdecke in 
edenkliches Schwanken gerieth. Hierauf begab ſich der Oberſchweizer 
e oberen Regionen und unterſagte den ihm untergeordneten 
Burschen ihr Treiben. Dieſe fügten ſich zwar dem Befehle, ge⸗ 
Lieben aber in große Wuth und beſchloſſen, ihrem Vorceſetzten 
einen Denkzettel zu geben. Als nun Abends gegen 10 Uhr Herr 
eldler ſich auf den Hof begab, erbielt er plötzlich von einem 
nechte mit einer Wagenrunge einen jo wuchtigen Hieb über den 
opf, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde und der bedauerns⸗ 
werthe Mann zuſammwenbrach. Der Schlag war dem Oberſchweizer 
zugedacht und traf nun den Ober⸗Inſpektox, einen ruhigen beliebten 
ann; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


— 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wilhelmshaven, 2. Aug. Der Kaiſer übernachtete 
auf dem Panzerſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. 
Frühſtück wurde auf der „Hohenzollern“ eingenommen; 


heute 
Das 


während deſſelben konzertirte das Muſikkorps der Matroſen⸗ 
diviſion. 


Wilhelmshaven, 2. Aug. Der Reichskanzler Graf 
8 — 85 iſt heute Vormittag um 10 Uhr nach Berlin zurück⸗ 
gereiſt. 

N 2. Aug. Der Staatskommiſſar meldet: Bei 
dem Danzig, zu en ch an der Cholera verſtorbenen 
Kindes und bei dem am Sonntag in die Plehnendorf⸗Baracke 
aufgenommenen Schiffer aus Kurzebrack iſt aſiatiſche Cholera 
konſtatirt. Bei den Erkrankten des Schiffes „Jupiter“ in 
Neufabrwaſſer und bei der Tiſchlerfrau in Culmſee iſt aſia⸗ 
ache Cholera nicht feſtgeſtellt. Choleraverdächtig ſind ein 
nabeiter in Kurzebrack und ein im hieſigen Lazareth aufge⸗ 
. 7 Arbeiter vom Holm. Der Polizeidirektor meldet, 
Hi das in Schidlitz erkrankte Ehepaar als geſund aus dem 

eſigen Lazareth entlaſſen worden iſt. 

nigsberg i. Pr., 2. Aug. Der Miniſter des Innern 

hat dem Ausſtellungs⸗Komitee der Nordoſtdeutſchen Gewerbe 

ausſtellung in Königsberg die Erlaubniß zur Ausſpielung einer 

Lotterie mit Verbreitung der Looſe im ganzen Gebiete der 

onarchie ertheilt unter der Bedingung, die Gewinne von den 
Ausſtellern zu kauſen. 


Halle a. S., 2. Aug. Anläßlich des e e 
läums fand heute Vormittag ein Feſtgottesdienſt im Dom 
ſtatt, dem Prinz Albrecht beiwehnte. Die Feſtpredigt hielt 
Profeſſor Hering. Darauf erfolgte in einem Hörſaale der 
Univerſität die Mittheilung der zahlreichen Allerhöchſten Aus⸗ 
zeichnungen, Ordens⸗ und Titelverleihungen durch den Prinzen 
Albrecht. In der Aula fand ſodann di: Begrüßungsfeier ſo⸗ 
wie die Beglückwünſchung und die Ueberreichung der Geſchenke 
ſtatt. Der Kaiſer machte der Univerſität ſein Porträt für die 
Aula und 36 000 Mark aus dem Allerhöchſten Dispoſitions⸗ 
fond für die Feſtfeier zum Geſchenk, der Provinzialausſchuß 
ſpendete 10 000 Mark für die Ausſchmückung der Magdalenen⸗ 
kirche in der Moritzburg, die Stadt Halle eine Büſte von 
Thomaſius. Ein Glückwunſchſchreiben des Kaiſers wurde ver⸗ 
leſen. Um 2¼ Uhr fand ein Feſtmahl zu Ehren des Prin⸗ 
zen Albrecht im neuen Sitzungsſaale der Stadtverordneten ſtatt. 
Halle a. S., 2. Aug. Prinz Albrecht hat um 51), 
Uhr Halle verlaſſen. Bei feiner Abreiſe wurden dem Prinzen 
lebhafte Obationen dargebracht. 
München, 2. Aug. Der Prlnzregent verlieh dem Staats⸗ 
ſetreiät des Reichs⸗Martneamts Bize⸗Admiral Hollmann das Groß⸗ 
zeuz des königl. bayeriſchen Militäxverdienſtordens. 
ien, 1. Aug. Der Katſer iſt Abends 8 Uhr aus Iſchl in 
Penz ng eingetroffen und hat ſich alsbald nach Schönbrunn begeben. 
it dem gleichen Zuge iſt der Prinz Leopold von Bayern hier 
eingetroffen. 
Wien, 2. Aug. 
amiltcher Erhebungen die Behauptung der Blätter als unwahr, 
daß das Offizſerkorps des 45. Infanterie⸗Regiments aus Anlaß 
es Jahrestages der Schlacht bet Solferino an das Offizler⸗ 
korps des 45. flanzöſiſchen Regiments eine Zuſchrift gerichtet hätte. 
MN Toulon, 2. Aug. In der vergangenen Nacht wurde in einer 
5 erkſtart des Arſenals unter einem Haufen Körbe eine brennende 
Schwefelſchnur entdeckt. Die Thäter find unbekannt. 
1 Rotterdam, 2. Aug. Der Bürgermeiſter giebt be⸗ 
Zannt, daß in dem Hafen an Bord eines fremden Schiffes am 
27. Juli ein Kind an Oholera asiatica geſtorben iſt. 
Bern, 2. Aug. Die Nachricht auswärtiger Blätter, die 


Wchwei beabſichtige die Kündigung der latei⸗ 


chen Münzunion zu Ende dieſes Jahres, wird von 
unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet. Weder 
Habe der Bundesrath dies beſchloſſen noch eine ſolche Maß⸗ 
zegel in Ausficht genommen. Der Chef des Finanzdepartements 
jet ein Gegner der Kündigung und ſei den bezüglichen An⸗ 


Die „Polit. Korr.“ bezeichnet auf Grund 1 pi 


regungen im Nationalrath bei jeder Gelegenheit entgegen- 


Bern, 2. Aug. Das Geſuch der Kantonsregierungen von 
Aargau, Schaffhauſen, Thurgau und Zürich, der Bundesrath 
möchte wegen der Beſchlüſſe der Generalverſammlung der Nord⸗ 
oſtbahn, betreffend den Umbau des Bahnhofes in Zürich und 
die Aufnahme einer Anleihe von zehn Millionen, über die Nord⸗ 
oſtbahn die Dividendenſperre verhängen, fit vom Bundesrath ab⸗ 
lehnend beſchſeden worden. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernfprechdientt der „Bot. Big.“ 
Berlin, 3. Auguft, Morgens. 

Die Morgenblätter melden aus Thorn: Der Nord- 
deutſche Lloy) errichtet auf den Grenzbahnhöfen Ottlotſchin, 
Illowo, Proſtken und Wirballen Kontrollſtationen 
für ruſſiſche Auswanderer. Dieſe müſſen ſich 
einer 8 bis 14tägigen. Quarantäne unterwerfen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Lüneburg: Der Kaſſirer 
der Armenhaus krankenkaſſe iſt nach erheblichen jahrelangen Unter» 
ſchlagungenflüchtig geworden. 

Aus Minsk wird gemeldet: Ein furchtbares Feuer legte 
ein ganzes Stadtviertel in Aſche. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 
Auch einige Perſonen werden vermißt. Es wird Brand⸗ 
5 Ai 7 ng vermuthet, da ſeit Wochen anonyme Drohbriefe 

Urſirten. 

Die Morgenblätter melden aus London: Im Güter⸗ 
depot der London Chatham Dover Eiſenbahn iſt eine eiſerne 
Bombe mit Zünder gefunden worden. 


Peſt, 3. Auguſt. Der „Bud. Korr.“ zufolge iſt der Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Alexander Ploß zum Staatsſekretär im Juſtiz⸗ 
miniſterium ernannt worden. 

Tromſoe, 3 Aug. Der Dampfer „Ragnvaldiarl“ von 
der Wellmann⸗Nordpol⸗ Expedition iſt am 20. Mat 
in der Nähe der Tafelinſel vom Eiſe zerdrückt worden. 
Aus den Trümmern des Schiffes wurden zum Schutze der Mann⸗ 
ſchaft Häuschen errichtet. Den Bericht brachte der Kapitän des 
Dampfers, der mit drei Leuten von der Bemannung auf Walfiſch⸗ 
fängern hier eingetroffen war. Ein neues Schliff zur Fortſetzung 
der Expedition wird ausgerüſtet, Wellmann mit einigen Mann 
ſetzt die Wanderung über das Eis fort. Die Eisverhältniſſe ge⸗ 
ſtalten ſich ungünſtig. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 


Nom, 2. Aug. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Tokio iſt der Kriegszuſtand erklärt 
worden, da die japaniſche Regierung jeden Vorſchlag zurück⸗ 
weiſt, der nicht darauf baſirt iſt, daß die chineſiſche Regie⸗ 
rung Alles, was von japaniſcher Seite in Korea geſchehen iſt, 
gutheißt. 

London, 2. Aug. Wie das „Reut. Bur.“ aus Yoko⸗ 
hama meldet, ind die ın Japan lebenden Chineſen 
unter den Schutz des Geſandten der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika geſtellt. 

London, 2. Aug. Nach einer Mittheilung der Eigen⸗ 
thümer des in den Grund gebohrten Transportſchiffes 
„Kowſhung“ befanden ſich an Bord deſſelben vier britiſche 
Offiziere und drei britiſche Ingenieure, ferner als Paſſagiere 
der Hauptmann v. Hanneken und zwei unbekannte Deutſche. 
Hanneken iſt gerettet, auch zwei britiſche ae — ſollen ge⸗ 
rettet ſein. Ein authentiſcher Bericht Hannekens wird am 
4. Aug. erwartet. 

London, 2. Aug. [Unterhaus] Der Parlamentsunter⸗ 
ſekretär Grey theilte mit, daß der Krieg zwiſchen China 
und Japan erklärt ſei, die engliſche Meaterung habe jedoch keine 
Information über die Kriegsoperationen auf dem Lande oder auf 
der See. Nur über die Thatſache, daß das brltiſche, von China 
für den Truppentransport gecharterte Schiff „Kowſhung“ in 
den Grund gebohrt worden, liegen Berichte vor, die aber 
ſehr widerſprechend lauten. Bevor die thatſächlichen Umſtände bei 
dem Vorkommniß unzweifelhaft feſtgeſtellt ſeien, könne er über den 
Entſchädigungsanſpruch nichts ſagen. Die japaniſche Reglerung 
dabe indeſſen aus freien Stücken erklärt, daß ſie zur vollſtän⸗ 
digen Entſchädtgung bereit jet, falls ihre Offiztere im Un⸗ 
recht ſein ſollten. 


Der Prozeß gegen den Präſidentenmörder Caſerio. 


Lyon, 2. Aug. Der Präſident befragt den Angeklagten 
eingehend über ſeine Beziehungen zu den italieniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Anarchiſten. Der Angeklagte giebt au daß feine 
Anſichten anarchiftifche ſeien, ſowie, daß er mit Anarchiften 
verkehrt habe (Zeichen des Unwillens im Publikum), wei⸗ 
Bi ſich aber, feine Genoſſen zu nennen. 

aſerio erzählt dann feine Ankunft in Lyon und erklärt, es 
wäre 8 Uhr geweſen, als er vor dem Handelspalais, wo das 
Diner zu Ehren Carnots ſtattfand, angekommen ſei. Der 
Präſident fragt hierauf den Angeklagten: 

„Iſt Ihnen denn nicht der Gedanke gekommen, von Ihrem 
Vorh ben abzuſtehen? Haben Sie denn nicht daran gedacht, daß 
der 24. Juni ein dentwürdiger Tag iſt, ein Feſttag für die Ita⸗ 
liener, daß er das Andenken an jene Zeit zuxückruft, wo franzö⸗ 
ſiſches und italieniſches Blut in der lombardiſchen Ebene floß, der 

ke 9 der Schlacht von Solferino?“ (Großes Auffehen im 
ublitum. 


Im weiteren Laufe des Verhörs erzählt Caſerio mit 
frecher Miene, wie er das Verbrechen vollführt hat. Als er 
ſich Carnot näherte, ſah dieſer ihm gerade in das Geſicht und 
Caſe io 1 5 dieſen tiefen Blick auf ſich ruhen in dem Augenblick, 
als er zuſtieß. (Lebhafte Bewegung im Publikum.) Caſerio 
ſetzt hinzu: 

„Ichbin Anarchtſt, lchbaſſe die Bourgeolſie 
und die Staatsoberhäupt erz; ich habe weder Führer 
noch Mitſchuldige. Ich habe meine That frei vollbracht; ich bin, 
wie ein Soldat zu allem bereit.“ 

Der Präſident erwiderte hierauf: 

„Sie haben nicht nur ein Staatsoberhaupt, ſondern einen 
ehrlichen Mann, einen Familienvater geiöbtet,“ 
worauf Caſerio entgegnet: 

„Carnot hatte auch Anarchiſten getödtet“, die, wie Vaillant, 
Familienväter waren.“ 

Nachdem hierauf das Verhör beendigt iſt, wird die Sitzung 
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aufgehoben. Im Publikum hatte Caſerios Cynismus große 
Erregung hervorgerufen. 

Nachdem die Sitzung wieder eröffnet worden war, begann 
das Verhör der Zeugen. Die erſten Zeugen, unter 
denen ſich General Voiſin, Gouverneur von Lyon, befindet, 
ſagen nichts neues aus. General Borins erklärt, ſeit einiger 
Zeit ſeien im Elyfee Drohbriefe eingegangen, die der Polizei 
übergeben worden wären. Er habe dem Offizier, welcher neben 


dem Wagenſchlage geritten ſei, befohlen gehabt, zurückzubleiben, 


weil das Pferd deſſelben plötzlich Seitenſprünge gemacht habe 
und der Wagen ſehr niedrig geweſen ſei. Kapitän Höt⸗ 
tinger und Lieutenant Delpſch vom 7. Küraſſter⸗ 
Regiment ſagen aus, ſie hätten Befehl gehabt, den Wagen des 
Präſidenten zu decken; der Stoß ſei ſo ſchnell ausgeführt 
worden, daß ſie kaum den Mörder geſehen hätten. Der 
Präfekt des Rhone⸗Departements Rivand erklärt, er hätte 
alle möglichen Vorſichtsmaßregeln getroffen gehabt; alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln würden aber niemals einen entſchloſſenen 
Menſchen hindern, ſein Opfer zu treffen. 

— .. — — ͤ — 


Handel und Verkehr. 

** Das Türkenloos⸗ Arrangement. Wenn auch die Nach⸗ 
richten über den Stand der Angelegenheit täglich wechſeln, ſo 
ſcheint ſich doch als thatſächlicher Kern die Gewißheit, daß der 
öſterreichiſche Synditats⸗Vorſchlag über kurz oder lang angenommen 
wird, herauszuſchälen. Der Vorſchlag des öſterreichiſchen Syndi⸗ 
kates enthält im weſentlichen die Erhöhung der Trefferquote auf 
75 Proz. Jene Beträge, welche durch dieſe 75 Proz. nicht abſor⸗ 
birt werden, ſind zinstragend anzulegen. um die Quote von 75 
Prozent während der nächſten zehn Jahre aufrecht erhalten 
zu können, ſelbſt wenn nicht — wie zu erwarten iſt — 
eine Steigerung der Einnahmen der Dette publique ſtattfinden 
ſollte. Die übrigen zur Verfügung der Looſe ſtehenden 
Summen haben zur Vermehrung der Anzahl der kleinſten Treffer 
zu dienen. Sobald dieſe Summen dies geſtatten, iſt die Quote 
auf 100 Prozent zu erhöhen und der Ueberſchuß zur Wiederauf⸗ 
nahme der Zinſenzahlungen zu verwenden. Sollte der letztere 
nicht genügend groß ſein, um mindeſtens 1 Francs per Coupon 
bezahlen zu können, fo bat ex gleichfalls zur Vermehrung der An⸗ 
zahl der part rückzahlbaren Stücke zu dienen. Die Beſtimmung 
betreffs Zahlung der Treffer mit 75 Proz. gilt nicht für jene Ziehun⸗ 
gen, die vor dem 1. April 1892 . baben, wo die erſten 
Certlfikate ausgegeben worden ſind. Der bereits verfallene Coupon⸗ 
bogen wird annullirt und ſteht es den Beſitzern frei, dieſelben 
ſammt Talon gegen Abſtempelung der Looſe bei einer der namhaft 
zu machenden Banken zu deponiren. Die geſtempelten Stücke er⸗ 
halten bei eventueller Verlooſung ohne weiteres die auf fie ent⸗ 
fallenden Beträge ausgezahlt, bei den_ nicht geſtempelten iſt der 
Kuponbogen beizubringen. Nur jene Stücke, an welchen ſämmtliche 
Kupons von Nr. 12 bis 45 haften, werden zur Abſtempelung zus 
aelafjen Sobald die Zinſenzahlung wieder wird aufgenommen 
werden können, ſind neue Kuponbogen auszufolgen gegen Ueber⸗ 
tg alten ſammt Talon oder Vorwelſung der abgeitempelten 
Stücke. 


Meteorologiſche Beobachtun ö 
im Auguft 1804. e 


Barometer aufO | Temp. 
Gr.reduz inmm Wind. Wette r. t. Celf. 
5 Grad. 


Datum. 


Stunde. 66 m Seehöhe 

2 Nachm. 2 52,3 eicht eckt 721.8 

2. Abends 9 752.5 SSW 1. Zug) beiter +175 

3. Morgs. 7 750,1 WR W leicht zieml. heiter 176 
Am 2 Auguſt Wärme⸗Maxlmum + 229 Cen. 


Am 2. Wärme⸗Mintmum + 165° » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Auauſt Morgens 0,44 Meter. 


„ „ 2. ⸗ Mittags 0,42 
. „ 3. Morgens 0,40 D 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
onds⸗Berichte. 


* Berlin, 2. Aug. [Zur Börſe.] Die Nachricht, da 
nunmehr ſeinem Nachbarreiche den Krieg ert ah 0 . — 
jeden Eindruck auf die Tendenz der Börſe, was ſchlleßlich nicht ver⸗ 
wundern kann, da nach der ſchon vor einigen Tagen erfolgten 
Eröffnung der Feindſeligkeiten dieſer Ausgang allgemein erwartet 
wurde. Das Geſchäft war indeſſen anfänglich ſehr beſchränkt und 
es waren nur einzelne Papiere, denen ein regeres Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht wurde. Später kam aber ziemlich unvermittelt eine 
animirte und feſte Stimmung für die Aktien unſerer großen Lokal⸗ 
banken zum Durchbruch, als ſich das Gerücht verbreitete, der 
Semeſtralabſchluß der Dresdener Bank weiſe ſehr befriedigende 
Biffern auf. Das gleiche wird von der Nationalbank für Deutfch- 
and berichtet. Die Spekulation nimmt an, daß auch die übrigen 
Banken im erſten halben Jahre mit gutem Erfolge gearbeitet 
haben, und gab dieſer Anſicht durch ziemlich umfangreiche Käufe 
in Bankaktien Ausdruck. Auf dem Babnenmarkte feßten ſchwei 
riſche Nordoſtbahn⸗Aktten ihre ſteigende Bewegung fort. Ob die 
Nachricht, daß der Bundesrath das mehrerwähnte Geſuch einiger 
— die Dividendenſperre über die Geſellſchaft zu 
verhängen, abſchläglich beſchteden hat, von Einfluß auf die Kurs⸗ 
bewegung geweſen iſt, laſſen wir dabingeſtellt. Wenn wir noch die 
fifte Stimmung für einzelne deutſche Bahnen ſowie für ttaltentfche 
Rente und Bahnen erwähnen, fo haben wir damit die Gre des 
heutigen wenig lebhaften Verkehrs angegeben. Wien hielt ſich heute 
reſerbirt. (N. Z.) 
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nat a Vecific 64½ ex., De Beers neue 14%, Rio Tinto 12 ¼8, 4proz. u. Co.). Kaffee son average Santos per Sept. 94,75, per 
63½, bproz. arg. Goldanleſhe Dezbr. 86,25, per 
61¼, 4. proz. äuß. bo. 87, Zproz. Reichsanl. 91¼, Griech. Bier Havre, 2. Anz (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler 
Anleihe 33 ½ do. 87ex Monopol⸗Anl. 94%, 4 e 
27½, Oral. 8Ier Anl. 66, 5f roz. Oeſte de 
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Wechſenotirungen ; Deutſche Plätze 20,52, Wien 12,61, Paris 


ug. (Effekten⸗Sozietät.) 
%, Franzosen 286 /, L 
Un Gotthardbahn 1719. Diskonto⸗Kom⸗ 
mundit 192,20 Dresdner Bank 145 90, Berliner Handelsgeſellſchaft 
140,70, Bochumer Gufftahl 135.80, Dortmunder Union 
Gelſenktrchen 160,40, Harpener Bergwerk 135 30. 
131,90, Lauxahũtte 126,00 proz. 
Mittelmeerbabn 82,40, Schweizer Centroſbahn 139,70 Schweizer 
Nordoſtbahn 124,70, Schweizer Union 94.30. 
naux 111.60, Schweizer Simplonbahn 77,40 
ext Italiener 79,90, Ediſon Alti 
nſcheidt —,—, 55 Reichsanleihe —.—. 


m gg 2 
Abendbörſe.) edttaktt 
Kom mandit 192,30, Italiener 80,00, 
Noten 98 20, Laurahütte 125,60, Deutſche Bank 161,90, 
220,50, Hamburger Kommerzbank 106.00, Lübeck⸗Büchen 143,90, 
Dynamit 132,60. Privatdiskont 1¼. ft. 

Petersburg, 2 Aug. Wechſel auf London 98,10, Wechſel 
o. Berlin 46,62°/, Wechſel auf Amfterdam —, 


N 
5 k für aufmört Hand 
0 e me 
N . 4½ proz. Mehenfte on 
Ba F Sübwrhbahn-Attien 102 
Rio de Janeiro, 1. Aug. WMechſel ar! 
Bnenos⸗Ayres, 1. Aug. Goldagio 276,00. 


Schluß bericht) Roffinirtes Be- 
d Bremer Petroleumbörſe. 


Lo Br. 
fe. Ruhig. Upland middl. loko 36¼ Pf. 
amal ag geh 37 Pf., . ſhield 36 ¼ Pf., 


Pf. 
"clear middling loto 98 /. 


Tabak. Umſatz: 43 Faß Virginy. 
Kaffee. (Schlußbericht.) 
Santos ver Septbr. 74¼, per Dezbr. 68 ¼, per März 66%. 


ug. Zuckermarkt. (Schlußbericht. 
Baſis 88 pCt. Rendement neue 
ord Hamburg per Auguſt 11,27 ½, per Oktober 10,65, per 


mupees k5¼, Crabz. fund. arg. e. 


Griechen 1889er [u. Co.) Kaffee in 
n. 72, Platzdis⸗ Mio 10000 Sad, Santos 16 000 Sack, Recettes für geſtern. 


25,32, Petersburg 25 

Frankfurt a. M., 2 
Oeſterreich. Kreditaktien 297 ombarden 91¼, 
Goldrente —.—, 


ortugteſen 2400 Sstaltentiche 
Italieniſche Merldlo⸗ 
Norbd. oe — — 
—.—, Caro 


(Privatverkehr an der Damburger 


g. 
en 298,00, Ostpreußen 91,25, Diskonto⸗ 
acketfahrt 88 75, Rufſiſche 


9 R o ve 


5 


Wechſel auf Parts 
e —,—, to. III. Orientanleibe — —, 
Petersburger Diskonto⸗Bank 
Petersb. internat. ank 
% Gr. Ruff. Eiſen⸗ 


Nondon ie 


S 


N 


Cubas 3 
1 A S b 


ri 7 a mini un 


Good average 
amburg, 2. A 
cker I. Wiobutt 


Rohzucker ruhig, 88 Prozent 56 
ißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 KU 


ver September 29,75, per Oktober⸗Jan. 29,12%, 


5 (Schlußbericht.) 
behpt., per per Auguft 18,35, der Sept. 18,10, per Sept.⸗Dezör. 
18,10, ler Nov.⸗Febr. 18,20 
ov.⸗FJebr. 11,25. 
r. 40,50, per Septbr.⸗Dezbr. 40,35, per 
— Rüböl behpt., per Auguft 47,75, per Sept. 48,00, 
„er Jan.⸗April 48,00. — Spiritus beh., per Auguft 
. 81,50, rer Septbr.⸗Dezbr. 31,75, per Jan.⸗April 


lt 
(Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


Paris, 2. Aug 
loto 29,75 A 30,25. We 


Roggen ruhig, per 
ver Auguſt 41 40, per 
Nov.⸗Februar 40.10. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 


Bank-Diskonto weohse: v. 2. Aug. 


125,20 bz 
Ausländische Fonds. 


r ENTE LEE 


em. ½ u.4.Privatd. 1% 2 10 
oten u. Coupons. aua. stadt-A. 5 


Engl. Net. Pfd.Sterl. 
Franz. Not. 100 Fros. 


Piansbrieafe 


5 


— 


4 
Pras.Präm-Ani| 3¼ 122,20 G 


W 
2 


Brnsoh.20T.L. 
Köln-M. Pr.-A.| 3½ |123,00 f. 


ärz 84 50. Ruhig. 


Pit} 
wyork schloß mit 25 Points Hauſſe. Leicht 


Antwerpen, 2. Aug. Getreldemarkt. Weizen behauptet. 
Rogoen ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 2. Aug Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raſ⸗ 
finlxtes Type welß loto 12 bez. u. Br., per Auguſt 12½ Br. 
ner Septbr. — Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12¼ Br., per Januar⸗ 
März 12 Br Feſt. 

Amſterdam, 2. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
behauptet, per November 132. — Roggen loko geſchäftslos. do. 
auf Termine behauptet, per Oktober 97, per März 101. — Rüböl 
lolo —, per Herbſt — per Mai —. 

Amſterdam, 2. Aug Bancazinn 40. 

Amfterdam, 2. Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 51 ¼,. 

Petersburg, 2. Aug. Produktenmarkt. Talg loto 56,00, 
ver Auguft ——, Weizen loko 9,50, Roggen loko 5,50, Hafer 
— 2m. Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 13,00. — Wetter: 

e 2 

London, 2. Aug An der Küſte 14 Wetzenlabungen angeboten. 
Wetter: Regen. 

London, 2. Aug Chili⸗Kupfer 38 ¼ per 3 Monat 38/4. 

Glasgow, 2. Aug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 Ib. — d. 

Liverpool, 2. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Fete 12 000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 

e 


Middl. omertkan. Lieferungen: Auguſt⸗September 3 ½½ Käufer⸗ 
reis, September⸗Oktober 3% Verkäuferprels, Oktober⸗Novemder 
9.060 Käuferpreis, November Dezember 3”%/,, do., Dezember⸗Jan. 

/ 


April 3%, d. do. 
Liverpool, 2. Aug. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 


[Schluß.] 


Hibernta 


Lombarden 


Auguf 


Newyork, 1. Aug Waarenbericht. Daumwolle in New⸗ 
Dort 6, do. in Mm» Orleans 6¾ — Petroleum träge, do. 
n New⸗ Fork 5,15, do. in Philadelphia 5,10, do rohes 6,00, do. 
Pipelſne certiftl., per Sept. 80 — Schman Weſtern ſteam 7,30, M. b 
do Rohe vw Brothers 7,56. Mats ſtramm, do. Auguſt 54, do. Sept. 
52½, do. Dezbr. 49%. — Weizen feſt. Rother Winterwetzen 
„ do. p. Auguſt 55¼, do. Weizen v. Sept. 56, do. Weizen 
zer Oktbr. 58, do. Weizen p. Dezbr. 60%. — Getreldefracht nach 
Liverpool 1¾ — Kaffee fair Rio Nr. 7 16 ¼, do. Mio Sir. 7. 
p. Sept. 14,07, do Rio Nr. 7 p. Novbr. 13,12. Mehl, Spring 
clears 2,10. — Zucker 2¼ ,. — Tupfer loko 9,15. 

Chicago, 1. Aug Weizen ſeſt. per Sept. 53, per Dezbr. 


Rüben⸗ 
ſance frei 


ogr., per 
ohne 


Weizen 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Aug. 
ind: W., früh + 14 Gr. Reaum., 757 Mm. 


Die vorgeſtrige Abſchwächung an den amerikanſſchen Märkten 
iſt nur vorübergehend geweſen; ſchon geſtern bat die Steigerun 
der Mas preiſe ganz bedeutende weitere Fortſchritte gemacht, un 
dadurch iſt auch die Tendenz für Weizen günſtig beeinflußt wor⸗ 
den; was den Verkehr in dieſem Artikel am biefigen Markt anlangt, 
ſo erfuhr derſelbe außerdem noch eine Anregung dadurch, daß aus 
Weſteuropa Meldungen von regneriſchem Wetter vorlager, und bei 
ziemlich guter Kaufluſt har en ſich die Preiſe über 1 Mark gegen 
geſtern gebeſſert. Foſt ebenſovlel war Hafer höher offenbar unter 
dem Eindruck der höheren Mals notirungen; dagegen fand Roggen 
weniger Beachtung und hat es nur zeitweiſe zu einer mäßigen 
2 1 zu bringen vermocht. Gek.: Weizen 50 To., Roggen 

o. 


Roggenmehl wurde etwa 10 Pf. beſſer bezahlt. 

Auch Rübe! notirt neuerdings etwas köher, blieb aber faſt 
ohne Umſatz und Spiritus hat ſich im Ganzen bei beſchränktem 
Verkehr nur wenig gegen geſtern verändert. 2 

Weizen loko 130-140 M. na 
September 135.75 —136 

November 137,75—138 M. b 


Qualitat gefordert, Auguft 
„bez., Oktober 136,75 bis 
ed, Dezember 138,75 


Roggen loko 110-118 M. nach Qualität gefordert, guter 

M. ab Bahn bez., Auguſt 114,50 
M. bez. September 116,50—117—11650 M. bez, Oktober 117.75 
. bez., November 119— 118,50 M. bez., Dezember 120 


5 
101-115 Mk. nach Qualität gefordert, A 
100,75 101,25 M. bez., September 103,75 —104 M —— 
105,50 M. bez., November — M. bez., Dezember 108 M. 
Gerſte loko per 1000 Kilogramm 96 —165 M. nach Qua⸗ 


Klo nach Qualttät gel, 


— M. bez., 
137 M. bez., 
139 M. bezahlt. 


neuer inländiſcher 114.50 — 116 


bis 117,50 
bis 119,50 M. b 
Mats lolo 


lität gefordert. 

Hafer loko 127—160 M. per 1000 
mittel und guter oft⸗ und weſtpreußiſcher 
mericher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 131—145 M., do 


und 
ahn bez., ruſſiſcher 130 —135 
abn und Kahn bez., 
September 117,50 —118 M. be 
Oktoter 116 M. dez., November und Dezember — M. bez. 
Erbſen Kochwaare 150—175 
waare 121— 143 
160—200 M. b 


do. e „20-145 A 5 
Peru vougb fair —, do. do. good fair 5½ do. bo. good 5%, Mart 5 “euifiher 1972147 M. ab B 
t 123—123,50 M. bez, 


M. per 1000 Ktlogr., 
per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktort ſen 


ez. 
Weizenmehl Nr. 00: 18,50—17,00 Mark bez. Nr 0 
—13,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15,00 bis 
September 15,15 M. bez., 
Dezember 15,45 


5805 44,4 M. bez., Oktober, November 
z. 


Spiritus unverſteuert zu 50 M. Berbrauchsabgade lolo 
eh. zu 70 N. Verbrauchsabgabe loto 
3., Auguſt 34,4—34,6—34,5 M. b 
tember 35,1—35,2—35,1 M. bez., Ottober 35,5 35,6—35 
November 35,8 — 35.9 35,8 M. b 
M. bez., Januar 1895 — M. b 
Petroleum loko 18,60 
elmehl Aug. 15 90 
elſtärke, trockene 


ehl. 
und 1: 15.00 
14,25 M. bez., Auguſt 15,10 M. bez., 
Oktober 15,25 M. bez., November 15,35 


bez. 
Rüböl Leto ohne 
und Dezember 45,1 M 


ohne Faß — M. b 


„bez., Dezember 35,9 —36,0— 35,8 


Kart o 
KSarto — * 20 m bei. 

geſetzt: für 
Roggen auf 114,50 4000 Kilo 


Aug. 0.65, 56¼. — Mais ſtramm, ver Septbr. 47¼. — Speck ſhort clear 
nomin. Pork per Sept. 12.75 
Sept. Telephoniſcher Börſenbericht. Die Regulirunaspreiſe wurden fe 
Berlin, 3. Auguſt. Wetter: Schön. M. per 1000 Kilo. f 


14,50 M. per 1000 Kilogr., 
für Mats auf 101 M. Der 
p. 1000 Kilo, für Spiritus 


: 7 fü — M. per 1000 Kilo., 
Newport, 2. Aug. Weizen per Auguft 56°/, C., per 1100 Klo, für Roggenmeit Kor M 


September 57/8 C. 70er (mit Faß) auf 34,50 M. p 


4 France, 4 Lira oder 4 Peseta = 0,80 M. 


4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 4 Gufden holl. W. — 4,70 M. 
— d! —u—1——ñ —-:fſfſ.„lj nm mn ne nn — a em an un num 


Bresi-War- 

sohauer Bahn.. 

Gr Berl. Pferde 

Eisenbahn. 8 8 8. 
h. 


achen-Mastr..| 2½ | 65,75 mz 
Itdamm-Colb| 5 407,75 b 
Altenbg.-Zeitz | 9.97|198.50 0 
Crefelder . — 74,10 bz 
Crefld-Uerdng | 5 
ODortm.-Enson.| 4¾ 129, 75 oz 

utin. Lubeck. 4½ 45,00 G ” 3 20,00 K. = 5 
en eee ee eee illinois-Eisenb. .. 


vun Bent | 8 233,00 C4 for Södbahn #1, 10425 0 ones -. 


Portugies. Obl...| 4½ | 58,90 bz&. 
Sardinische Obl. 3 
Butt Bahn. 


Mainz-Ludw 


Ludwsh.-Bexb.| 9½ 2 

übeok-Büch... 6 143,80 G 9 
n * 116,20 K. —ů A 1 
Marnb.-Mlawk. 84,25 ur Albreontsbgar| 5 


INdrschl.-Märk.| 4 02.00 @ Busch Gold-O.| 4½ 
0. . 


Dux-Bodenb. l. 5 
e 
Stargrd-Posen| 4%, 02,20 bz do. 1891|4 |101,70 8. 
4 1 Franz.-Josefb, | 4 94,30 . 
Weimar-Gers. 0 1500 uG L b u) 
Worrabahn..u.] 14 | 5725 erg. jOelKludwebel 83.40 6 
— — — —— ͥ ã — — * 
Ibreohtsbahn | 2 Kasch-Oderb. anz. Hypoth.-Bankıs 
3 * 322,25 br Gold-Pr h 2 9928 40 Ptsche Grd.-Kr-Pr.i 34 \ 22 
. . KronpRudolfb, 0. . u. Pr 
do. Westb.| 74/ | 0o-Saizkammg 4 04,80 @ do. Ill. W. abg. 3 400,00 G. 
Brünn. Lokalb.| 8½ 99.80 & Eb zern. tif 4 92,50 a do. do. V. abg. 31 57,00 d fe 
Buschtherader 10½ 0. do. stpfl.| 4 Dtsch. Gr. K. V. . 403.00 beG 440 
Dux-Bodenb....| 1½¼ 129,90 f. Oest. Stb. alt. g. 3 94,10 8. [do. 0. VII. 4 1403,75 0 
Galiz. Karl-L....| 4 0 G do. Staats-. fl. 5 40,50 b do. Hp. f. Pf. W.-V. VI. 5 1444,50 bz 
Graz-Köflsch...| 6 do.Gold-Prio.| 4 102,40 bz | de. 40. 4 
Kaschau-Od ....| 4 do‘ Lokalbahn 4 40,40 bz I de, de. 197.90 K. 
Lemberg-Cz....) 7 o. Nordwestb. 5 104,60 d. d. Hyp.-Pf. (rz 100)|4 
Oester Staatsb 57% o. NdwB.G-Pr| 5 .  deo.(unkünd- 
er Be 55 100,00 G. 7 nn 5 bar u: 8 3 un — 2 
. aab-Oe dend. . % (rz rasch. Comarz|\ 
do.Lit.B.Elb.| 53 Gold- Pr. 3 A 4 40,80 2 
vr See a 30,00 m G eiohenb.-Pr. do. u or 129,00 f. 
0 5 a Silber) 4 pomm. Hypoth.-Akt. 
— — % | 45,00 bz e 3 64,20 be G. F Br. IV. n 101 2 be G 
* vom o. Obligation. 5 105,40 &. om. „ V. M. ern 102,25 brd. € -Gös. 
Balt.Eisenb. ....| 3 — 4 . bd. rler 78) 8 144.40 K ME: Eiekt.-Ges 
onetzbahn 8. 
8 do. 


5 e. 400 3185,00 620 


1 3 
Ivang.-Dom. g. 4½ 104,40 G. . 
rsoh.-Teros. 5 10,25 6. Kozi.wor . 25 97,50 b G do. do. künb. 1900 404,70 b 
Wrsch.-Wien. 47½ 24,30 uz do. 4889 Pr. Centr.-Pf Com- O 31 | 98,00 bzG. 
eichselbahn | 5. 2260 br. [Ku.CharAs.(O 97,60 4 fer Hyb.-G. l. rz. 200/43 
— 9,30 G. o. (Ob.) 488 98,30 bz I do. do. VI. (rz. 1100/5 


2 117450 02 |Losowo-Seb. . 
18% | 82,50 be Mosoo-Jarosl. 
7½ 412,40 % | do. Kursk f. 


400,50 b do. do. 
rs. Hyp.-Vors.-Cort.|4 102.25 br 


97,70 d. hios.B.Cr.(rz.100)|5 


139,60 G. 


8 24,75 od. Poti Title gar > do. do. (rz.100)|34 | 97,70 G. 
Uniond.| 24053700 . [Riäsan-kozi:g|4 | 98,90 ai 1Stottin. Net. Hyp, Cr.| 
jaschk-Mor.g 402,50 8. do. „FZ. 107,30 ax 6 
IAybinsk-Bel. .. 100.60 6. 


Eisenb.-Stamm-Priorität. [Sddwestb, gar. 


100,20 G. 


rost-Grajewo 402,10 G 


ana m Te aa ae ITranskauk.g. 
tdm.Colborg| 5 |118,25 U K 5 8 
1 1¼ 60,25 ua |War-Tor. £- ER Bankpapiere 
Dortm.-Gron...| 4% 430,60 A |MYar.-Wionn... 104,8 Bank f. Aheinl..] 6 |108,50G - 
aul.-Nou-Rup | — Wiadikaw.O.g . Sprit- Prod. H 1,30 C 
— 43/g rakos-Sele. Cassonver.) 51 |128,50 G. 
do. Handelsges. 5 |140,25 be 


Tree eee aa 


8 
1. Diso.-Bk..|5 102,40 bzB 
3 48,80 be G1do.Wochslerbk. | 5 99,75 6 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (M. Nöſtel, tn Boten. 


Denz. Privatbank 85 


fopfoer 
9 


8 


8 


oson. Prev.-Bk. 5½ 


PPEPRFR PPPER 


7 
lauz. Zucker . 3%/, 109,80 


99,25 af de. div. Sor. rz. 1000/3 | 98,00 bf d. 
2. 100 


94,40 bzG| de. do. de. 3 97,70 a Kenigstd. Br... 


tal. Merid.-Bah 
en- b. „ — 32,89 be. 8. do. Ajäsan g. 99,60 bez G fPreuss. Hyp.-V. 4 155 8 Landre Br 
x. Pr. Henri 3 | 76,60 d.. J., de, Selen g. 102,80 bz oh. Bod. -r. b. 19034 . Münch. V.-Br. . 3 


